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Mjpteine

etóeriftpe swttttit-Settwiji*
Organ btx fajtoetjcrtftfjen %xmtt.

£tr Sftjnmj. fHUitarjtiifdjttft XLIV. Saljtpnj.

S®afd. 6. Suli 1878. Nr. «?.
erfdjeint in *r»öcr/ettttidjen Stummem ©er «fSrciS per ©emefter ift franto burdj bie Sdjroetj gr. 3. 50.

Xie «Beftellungen roerben birelt an „îtenno Snjtoabe, jterlagsburhrjonMuncj in Uafel" abrefftrt, ber «Betrag roirb tei ben

auêtoaïligen Slbonitenten burd) ïtatfjnatjine erfjoben. 3nt Sluëlanbe itctjmctt atte «Bucfjljanblungen BcfteBungen an.
SBeranttoortlidjer Stebaïtor: Doerftlteutenant »on ©Igger.

SllDalt: SKIIItâtlfeber «Serldjt au« bem beutfajen -Hcfaje. — ©a« ^cerwefen auf ber fßarifcr SBettauäPcüung im Sabre 1878.
Offener iötiif an ble SRebaftion ter „Sjlättcr füc SrlcgSocrroaltung". — SDtorij SRIltct »on SSrunncr : Seitfaben junt Unterridjt in
ter bcpäüblgcit SJcfePIgung. — ©tbgcnoPcnfdiaft: SJunbcfJpatt : Sfefcrat au« benvERättjen. ©er mtlitärifdje Smpfjroang. ©in ©ir«
ciliar bc« Obcrfrlcg«commiffär«. ©oletburn: £crr ©o Srog. Slarau: SJerpeigerung ber ©aoalfetinifcrbf. — Sfutjlattb: Stuplanb:
©ilbecnc trompeten. — «Betfdjicbcne«: ©er Süatfanübergang bc« ©enerat ©urto Im ©ecember 1877. Stier ber prcuplfdjc ©djul«
meiper war, wcldjcr bfe ©ajladjt bei Äönlggräfe gewann! ©in ©olbat §ttebrld)S be« ©ropen.

aJUlitavif-^er Script au3 "am beutfdjen 9leid)e.

«erlitt, ben 18. Suni 1878.

«Die «Angelegenheit, roeidje auêfdjliefelid) unfere
militärifdjen Äreife unb auf baê lebtjaftefte befdjâftigt,
ift, tuie ©ie fidj benfen ïônnen, baê Sittentat
auf © e. île a f e ft ä t ben Äaifer SB i l lj e l m,
bie f 03t albemofratif aje 33eroegun g unb
tljr SSeïl)âltnt*B berSlrmee gegenüber.
5Daê Sittentat ijat biä ieijt audj ganj erljeblidje

militarifdje (Sonfequenjen gebabt. junädjft Ut bie

obere Seitung ber Sltmee, bie (Ernennungen, 23erab=

fajiebungen ic. an ©e. Äöniglidje Jpotjett ben Aron»

prinjen neben ber Seitung ber übrigen Staaten

gefttjâfte übergegangen. «Dean nimmt nad) bet

legten (Srflärung ber Slerjte an, bafe ©e. bafeftät
ootauêfiajtlich ben bieefaljtigen §etbftmanôoern niajt
beirooljnen roerbe unb bafj biefelbe aud) bort butdj
ben Ätonptinjen Beitreten fein roitb. «Bon bem

©d)tei ber ©ntrùftung, ber bie Sltmee butdjjittett
unb bem baê ,,$ciIitär«2Bodjenblait/' bereite einen

berebten Sluëbrucf oerlterjen fjat, braudje idj Sitten
niajt befonbere ju fpredjen. man oermuthete in
ben «tagen beS Slttentateë eine fojialbemofratifdje
(Srbebung tefp. fKuljeftörungen, bie Stuppen in
SBerlin roaren baljer conflgnirt unb erhielten nidjt
ben gewöhnlichen «Pftugfturlaub, fd)arfe Patronen
ftnb auêgettjeilt, Soften unb SBadjen finb erljeblicij

oerftärft rootben unb jieben mit fdjarfer Munition
auf SSactje. 3m «Calais beê ÄaifetS felbft ift eine

SRadje oon 20 SRann etabtirt. Slud) in anbeten

grofjen ©labten, roeidje eine jatjlreictje atbeitenbe

Seoölferung befifcen, finb befonbere 93orfidjtSmafe=

tegeltt getroffen, bie tjier in 23erltn fogar fo roeit

gingen, bafe einjetne Sruppenttjeile bie eiferne Nation
füt jroei Sage ausgegeben erhielten. Sludj in unfe>

ter «ftadjbarreftbenj IBotêbam fmb in golge oon
SJïorbanfâUen bie S!Bact)en unb Soften, befonbere

in ber «?lât)e bei «Calais beê Ätonprtnjen »erftärft
roorben. SDie «Berliner ©ajuijmannfdjaft rourbe um
200 «Diami oermeljtt. 23on ben §unberten non

S3erb,aftungen roegen ^afeftStSbeleibigung Ijaben

nur jroei bie Slrmee, in nidjt preufeifdjen 3nbit>ibuen
betroffen, ©ie Dlbenburger Äitdjenaffatre, oon
roeldjer behauptet rourbe, bafe bortige ©olbaten
roätjrenb beê ©otteêbienfteê gegenüber einer bie

fojialbemofratifajen Seftrebungen mit 9ied)t fdjarf
geifeelnben Ciebe laut gemurrt tjatten, fjat fidj ju
allfeitiger ©enugttjuung als eine ^Übertreibung
Ijerauêgefteiït; eê tjanbelte ftdj babei nad) ber

offijiell abgegebenen juoetldffigen (Srflärung nur
um Unadjtfamfeit einiger ^nbiotbuen roätjrenb beä

©otteêbienfteS. Slber ^ebermonn in ber Slrmee

legt ftd) bie grage oor, roie bem SÇlafegreifen ber

©ojialbemofratie in ber Slrmee redjtjeitig, beoor

eê ju fpät ift, am beften entgegenjutreten fei. 23e«

reite oor längerer ,3ett batte unfer fürfetjenbee

Ätiegemintftertum in ben «Berliner Äafernen nadj

fojialbemofratifajen ©djriften faljnben laffen; eê

rourbe febod) babei aber, roie aud) bei ber letjtljtn
ftattgefunbenen bleebejügltdjen fReoifion, nur ganj
unertjeblidjeê Sfiateriat oorgefunben. SDaê ©ou«
oernenient uon ÏÏJÎainj, in roeldjer ©tabt fid) forooljl
jatjtreidje fojialbemofratifdje, aie aud) eine Slnjabl
tjannooerfdjer Clemente befinben, tjat bereite ben ju
oetretenben SBeg burd) feine angeorbneten ïftafe«
regeln inbijirt. SDiefelben befteljen in bem 93erbot

beê «Befudjeê geroiffer anrûdjiger Soîalitâten unb

in ber «Berfdjärfung ber Sontrole berfenigen Sioil*
«Berfonen, roeidje bie Äafernen ju betreten bie (Sx-

laubnife erhielten, ^n einem roeiteren ©inne ge»

baajt, bürfte febenfatle unfer ÄtiegSminifterium
unter ben obroattenben Umftänben oon 9ceuem in
ber ooüftänbigen Äafernirung möglidjft aUer Srup«
pen baê roirffamfte Mittel erblicfen, aüen etroaigen

©efaljren, roeidje auê ben 23eftrebungen ber ©ojia*
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war, welcher die Schlacht bei Kôniggrâtz gewann! Ein Soldat Friedrichs deê Großen.

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 18. Juni 1878.

Die Angelegenheit, welche ausschließlich unsere

militärischen Kreise und auf das lebhafteste beschäftigt,
ist, wie Sie stch denken können, das Attentat
auf Se. Majestät den Kaiser Wilhelm,
die s ozi al d emo kra ti s ch e B ew e g un g und
ihr Verhältniß der Armee gegenüber.
Das Attentat hat bis jetzt auch ganz erhebliche

militärische Conseqnenzen gehabt. Zunächst ist die

obere Leitung der Armee, die Ernennungen,
Verabschiedungen :c. an Se. Königliche Hoheit den

Kronprinzen neben der Leitung der übrigen
Staatsgeschäfte übergegangen. Man nimmt nach der

letzten Erklärung der Aerzte an, daß Se. Majestät
voraussichtlich den diesjährigen Herbstmanövern nicht

beiwohnen werde und daß dieselbe auch dort durch

den Kronprinzen vertreten sein wird. Von dem

Schrei der Entrüstung, der die Armee durchzittert
und dem das „Militär-Wochenblatt" bereits einen

beredten Ausdruck verliehen hat, brauche ich Ihnen
nicht besonders zu sprechen. Man vermuthete in
den Tagen des Attentates eine sozialdemokratische

Erhebung resp. Ruhestörungen, die Truppen in
Berlin waren daher constgnirt und erhielten nicht
den gewöhnlichen Pfingsturlaub, scharfe Patronen
sind ausgetheilt, Posten und Wachen sind erheblich

verstärkt worden und ziehen mit scharfer Munition
auf Wache. Im Palais des Kaisers selbst ist eine

Wache von 20 Mann etablirt. Auch in anderen

großen Städten, welche eine zahlreiche arbeitende

Bevölkerung besitzen, sind besondere Vorsichtsmahregeln

getroffen, die hier in Berlin fogar so weit
gingen, daß einzelne Truppentheile die eiserne Ration
für zwei Tage ausgegeben erhielten. Auch in unse>

rer Nachbarresidenz Potsdam stnd in Folge von
Mordanfällen die Wachen und Posten, besonders

in der Nähe des Palais des Kronprinzen verstärkt
worden. Die Berliner Schutzmannschaft wurde um
200 Mann vermehrt. Von den Hunderten von

Verhaftungen wegen Majestätsbeleidigung haben

nur zwei die Armee, in nicht preußischen Individuen
betroffen. Die Oldenburger Kirchenaffaire, von
welcher behauptet wurde, daß dortige Soldaten
mährend des Gottesdienstes gegenüber einer die

sozialdemokratischen Bestrebungen mit Necht scharf

geißelnden Rede laut gemurrt hätten, hat sich zu
allseitiger Genugthuung als eine Uebertreibung
herausgestellt; es handelte stch dabei nach der

offiziell abgegebenen zuverlässigen Erklärung nur
um Unachtsamkeit einiger Individuen während des

Gottesdienstes. Aber Jedermann in der Armee

legt stch die Frage vor, wie dem Platzgreifen der

Sozialdemokratie in der Armee rechtzeitig, bevor
es zu spät ist, am besten entgegenzutreten sei.

Bereits vor längerer Zeit hatte unser fürsehendes

Kriegsministerium in den Berliner Kasernen nach

sozialdemokratischen Schriften fahnden lassen; es

wurde jedoch dabei aber, wie auch bei der letzthin

stattgefundenen diesbezüglichen Revision, nur ganz
unerhebliches Material vorgefunden. Das
Gouvernement von Mainz, in welcher Stadt stch sowohl

zahlreiche sozialdemokratische, als auch eine Anzahl
hannoverscher Elemente befinden, hat bereits den zu
betretenden Weg durch seine angeordneten
Maßregeln indizirt. Dieselben bestehen in dem Verbot
des Besuches gewisser anrüchiger Lokalitäten und

in der Verschärfung der Contrôle derjenigen Cioil-
Personen, welche die Kasernen zu betreten die

Erlaubniß erhielten. Jn einem weiteren Sinne ge«

dacht, dürfte jedenfalls unser Kriegsministerium
unter den obwaltenden Umständen von Neuem in
der vollständigen Kasernirung möglichst aller Truppen

das wirksamste Mittel erblicken, allen etwaigen
Gefahren, welche aus den Bestrebungen der Sozia-
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liften ber Slrmee gegenüber entfietjen fonnten, ener«

gifd) oorjubeugen. Sludj ber (Solportage fojial«
bsmofratifdjer ©djtiften, roie eine foldje, roenn and)

in fefjr unbebeutenbem ÏUcafee in «Berlin ftattgefunben
Ijat, roirb ein aufmeiffameS Slugenmerf geroibmet.

Sie oorgefunbeuen berartigcn ©criptuten enthielten

mafetofe Stufreijungen, befonbere bet Unteroffijiere
gegen bie Offijiere. Slïlein eê barf mit Sicherheit

angenommen roerben, bafe unter unferem Ärieg S *

m in ift er oon Äamefe bie preufeifdje Slrmee,
ber „rocher de bronze" griebridj SBilhclmê I.,
„ne s'ébranlera jamais."

S3on SBitt) tigfeit roirb ferner eine fortgefefste

Pflege beâ biêljerigen auêgejeidjneten ©eifteë ber

überall gebitbetenÄriegetoereine fein,
aiott roeldjer Slrt berfelbe ift, möge ber folgenbe

23efc!jlufe beê -Solner Äriegeroereine,
roeldjer in golge beâ SUtentatê erfolgte, ein teben«

beê äeuguife geben. SDer «Berein befdjlofe: „^n
(Srroägung, bafe eê Ijinteidjeiib erroiefen tft, bafe eê

in ber Slbfiajt oon ©ojiatbemofrateit liegt, unfer
oielgeliebteë, tljeureâ Staatsoberhaupt, Äaifer Soil«

helm, unb. ferner aud) bie Ijotjett Deïtglieber beê

Äönigliajen £jaufeâ in oerbammungSroürbiger SBeife

anjugreifen, bafe jroei ÏDciîglieber ber ©ojialbemo«
tratte, £öbcl unb 9îobiling, geleitet buraj mahn«

finnigen ganatismuê, sDìorboerfuaje, ber lettere ju
unferm grofeten 23ebauern mit fajlitnmen golgen,
auf ©e. ilìafeìtàt unferen aïïoereljrten Äaifer unb

Äönig unternahmen, befcîjliefet ber «Berein ili feiner
beutigen feljr jatjlreid) befudjten aufeerovbentlittjen
©eneraloetfatnmlung golgcnbeS: 1) SDer «Berein

bebauert fajmerjlidj bie traurigen golgen ber rudj
lofen Stfjat ber üJiörber §öbel unb 9cobiting unb

oerpflidjtet febee feiner -TUtglieber bemjufotge, bie

etroa beftebenben «BerMnbungen mit ÏÏJUtgliebern
hex fojialaemoftatifdjen «Battei fofort abjubredjen.
2) ÏÏRitglieber, roeld)e roiber unfer Srroarten
fojialbemofratifojen «Berbinbungen angeboren, haben

fofort bem Sräfibenten bei 33ereinë itjren Sluêtritt
auä bemfelben anjujeigen, roiorigcnfaïïë biefelben
naaj § 5 unfereë Statuts oline SBerjug auâge«

fdjloffen roetben. 3) S^ei SUtitglteb beâ «Beteine

evadjtet eê für (Sljrenpfudjt, baê oaterlanbslofe
Sreiben oon ©ojialbemofraten ftreng juüberroadjen,
unb ftrafbare «Betgeben fofort bem biesfeitigen «Bor«

ftanbe jur SBeiterbeförberung an bie competente 33e«

börbe, obet aud) biefer felbft jur Slnjeige ju brin«

gtn. 4) SDer «Bereut ftellt bei beat $Bräftbium ber
rbeinifdjen Äriegerfamerabfdjaft auf bem SDelegirten«

tage ju 33onn am 10. b. mti. folgenben Slntrag :

„SDie SDelegirten ber rljeinifd)en Äriegerfamerab«
fajaft rooüen baê SBerbanbâï^âfibium aufforbern,
bie umfaffenbften ÏÏJiaferegeln ju ergreifen unb batjin
ju roirfen, bafe ©ojialbemofraten, roelaje fiaj »tel-
leidjt ale ÜJcitglieb in einem «Bereine beê «BerbanbeS

befinben, burdj S3efd)lufe jeneê SBeretnS auê bem«

felben entfernt roerben, eoent. foli baê Sßräfibium
ermädjtigt fein, ben qu. SJerein aus bem «Berbanbe

auSjufdjtiefeen, unb baâ SJcefuttat im SSerbanbâorgane

jur allgemeinen Äenntnife ju bringen. 3>n aleid)ex
äßetfe foü baâ «Präfibium beê «Berbanbeê auf bem

fünften beutfdjen Äriegertage ber „Slttgemeinen
beutfdjen Äriegetfainerabfajaft am 10., 11. unb
12. Sluguft b. 3. in ©iefeen" entfpredjenbe Slnträge

jur 23efd)lufefaffung bem qu. Äriegertage unter«
breiten I" «Jiaajbem ber (Joiner Äriegeruerein biefe

Slnträge befdjloffen unb ber «Bräfibent in ernften
maljnenben SBorten bie «Mtglieber beê «Bereiuë jum
treuen gefüjalten an Äaifer unb fReictj aufgeforbert,
bradjte bie SBerfammlung mit bem SBunfaje auf
redjt balbige ©enefung ©r. -Dtafeftat ein begetfter»
teê $od) aus. (SS roäre ju roünfdjsn unb fteljt ju
erroarten, bafe alle beutfdjen Äriegeroereine ftd) ben

¦Sölner «Befdjlüffen anfajliefeen mödjten. SBaä

übrigens baê Sittentat felbft betrifft, fo fann td)
Sbnen mittljeilen, bafe biä fetjt, fooiel baoon oer=

lautet, fid) nod) feine ©puren eineê roeit oerjroeig=
ten (Somplotteë ergeben Ijaben.

SBaS ben Unfall, ber unferefungeSRa«
tin e betroffen Ijat, anbelangt, fo bemerfe id) über
benfelben nur, bafe man, roie eê fajeint, burd) baê
¦Srgebnife einer freiroiüigen ©ammlung ben «Berluft
beë «ßanjerfrfjiffeS ju erfeben beftrebt ift, unb bafe

unfere barine fünftig rooljl mit roeiteren ^nteroullen
unb SDiftanjen faljren, foroie, roenn angängig, oiel«

leidjt oor Sintritt ber eigentlidjen Uebungëfaïjrten
etroaê länger manöoriren roirb. SDer ©djroimm«
unterridjt ift übrigens fdjon lange 3eit bei ber«

felben obligatorifdj.
SDie neueften ftatiftifdjen (Srljebungen haben er«

geben, bafe man inßonfequenj ber Äaifer«
lidjen Orbre über bie (Jreirung ber
gelbroebel 8ieu tenants ft eilen für ben

gall einer ÎOcobilmadjung über 4 biê 6000 gelb«:

roebeÜuuteuantS roirb oerfügen fönnen. (Sine 23er=

trjetlung berfelben auf bie -Srfatj« uub «BefafjuugS-«

ttuppen roirb in ber Slrt ftattftnben, bafe febe èr=

fatj«-Sompagnie jroei gelbroebellieut?nantâ erhält
unb ber Dceft auf bie ©arnifonbataiHone unb eoent.

auf bieSanbfturtnformationen oertrjeiU roirb. 3eben=
falls roirb bie nöttjige Slnjahl Offijiere burdj biefe
febr geeignete ÏÏJiaferegel gebeeft roerben.

3n ber Ärupp'fdjen ©ufe ftatjlf abrtf tft
man gegenwärtig mit ber «Anfertigung neuer Diiefen*«

gefdjüfce befdjäftigt, bereu ©röfeenoerljäUniffe in ber

ii bat ftaunencrtegenb ftnb. SDaä ÌRof)x bti ©e«*

fajû^eê hat eine ©eelenroeite oon 35'/j 6m. unb
ift 10 Bieter lang. SDaä ©efdjofe roiegt 11 (Sent*

ner unb erforbeit eine «puloerlabung oon 120 Äilogr.
ober 2 -Str. 40 «Bfo. «Buloer; aufeerbem entbält
nodj bie jugebörige ©ranate 30 -Bfb. «Buloer. (StneS

biefer SJtiefengefdjüfce roar fajon auf ber SßettauS«-

ftellung in ^t)tïabelpïjta unb ift alâ ©efajenf nad)
ber Surfet gefanbt roorben; ein jroeiteë hat 3iufe=
lanb ale ©efajenf ertjalten, unb baë britte, roeldjeë

jetjt in Slrbeit ift, erhält îcorroegen auf «BefteHung.

3n nädjfter ,$eit roirb mit bem letzteren ein grofeeS

«Brobefdjiefeen auf bem Ärupp'fdjen ©djiefeftanbe
bei «Jeeppen abgehalten roerben. 9cod) gröfeere @e=

fajüfee oon 45 unb 46 cm. ìJìotjtroeite finb nodj in
(Sonftruction begriffen, fönnen aber nidjt eber in
Slrbeit genommen roerben, als bis oerfdjiebene SBerf«

flatten erweitert finb.
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listen der Armee gegenüber entstehen könnten, energisch

vorzubeugen. Auch der Colportage
sozialdemokratischer Schriften, wie eine solche, wenn anch

in sehr unbedeutendem Maße in Bcrlin stattgefunden

hat, wird ein anfmecksnmes Augenmerk gewidmet.
Die vorgefundenen derartigen Skripturen enthielten
maßlose Aufreizungen, besonders der Unteroffiziere
gcgen die Offiziere. Allein es darf mit Sicherheit

angenommen werden, daß unter unserem

Kriegsminister von Kameke die preußische Armee,
der „rcxzksr äs brori««" Friedrich Wilhclms I.,

„ns s'ébranlera jamais."
Von Wichtigkeit wird ferner eine fortgesetzte

Pflege des bisherigen ausgezeichneten Geistes der

überall gebildetenKriegervereine sein.

Von welcher Art derselbe ist, möge der folgende

Beschluß des Col ner Kriegervereins,
welcher in Folge des Attentats erfolgte, ein redendes

Zeugniß geben. Der Verein beschloß: „Jn
Erwägung, daß es hinreichend erwiesen ist, daß es

in der Absicht von Sozialdemokraten liegt, unser

vielgeliebtes, theures Staatsoberhaupt, Kaiser
Wilhelm, und ferner auch die hohen Mitglieder des

Königlichen Hauses in verdammungswürdiger Weise
anzugreifen, daß zwei Mitglieder der Sozialdemokratie,

Hödel und Nobiling, geleitet durch

wahnsinnigen Fanatismus, Mordversuche, der letztere zu

unserm größten Bedauern mit schlimmen Folgen,
auf Se. Majestät unseren allverehrtcn Kaiser und

König unternahmen, beschließt der Verein in seiner

heutigen sehr zahlreich besuchten außerordentlichen
Generalversammlung Folgendes: 1) Der Verein
bedauert schmerzlich die traurigen Folgen der ruch

losen That der Mörder Hödel und Nobiling und

verpflichtet jedes seiner Mitglieder demzufolge, die

etwa bestehenden Verbindungen mit Mitgliedern
der sozialdemokratischen Partei sofort abzubrechen.

2) Mitglieder, welche wider unser Erwarten
sozialdemokratischen Verbindungen angehören, haben

sofort dem Präsidenten des Vereins ihren Austritt
aus demselben anzuzeigen, widrigenfalls dieselben

nach F 5 unseres Statuts ohne Verzug
ausgeschlossen werden. 3) Jedes Mitglied des Vereins
erachtet es für Ehrenpflicht, das vaterlandslose
Treiben von Sozialdemokraten streng zu übermachen,
und strafbare Vergehen fofort dem diesseitigen
Vorstande zur Weiterbeförderung an die competente
Behörde, oder auch dieser selbst zur Anzeige zu bringen.

4) Der Verein stellt bei dem Präsidium der
rheinischen Kriegerkameradschaft auf dem Delegirten-
tage zu Bonn am 10. d. Mts. folgenden Antrag:
„Die Delegirten der rheinischen Kriegerkameradschaft

wollen das Verbands-Präsidium auffordern,
die umfassendsten Mahregeln zu ergreifen und dahin
zu wirken, dah Sozialdemokraten, welche fich
vielleicht als Mitglied in einem Vereine des Verbandes

befinden, durch Beschluß jenes Vereins aus
demselben entfernt werden, event, soll das Präsidium
ermächtigt sein, den qu. Verein aus dem Verbände
auszuschließen, und das Resultat im Verbandsorgane
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. Jn gleicher
Weise soll das Präsidium des Verbandes auf dem

fünften deutschen Kriegertage der „Allgemeinen
deutschen Kriegerkameradschaft am 10., 11. und
12. August d. I. in Gießen" entsprechende Anträge
zur Beschlußfassung dem qu. Kriegertage
unterbreiten I" Nachdem der Cölner Kriegerverein diese

Anträge beschlossen und der Präsident in ernsten
mahnenden Worten die Mitglieder des Vereins zum
treuen Festhalten an Kaiser und Neich aufgefordert,
brachte die Versammlung mit dem Wunsche auf
recht baldige Genesung Sr. Majestät ein begeistertes

Hoch aus. Es märe zu wünschen und steht zu
erwarten, daß alle deutschen Kriegervereine sich den

Cölner Beschlüssen anschließen möchten. Was
übrigens das Attentat selbst betrifft, so kann ich

Jhncn mittheilen, daß bis jetzt, soviel davon
verlautet, sich noch keine Spuren eines weit verzweigten

Complottes ergeben haben.
Was den Unfall, der nnsersjungeMa»

rine betroffen hat, anbelangt, so bemerke ich über
denselben nur, daß man, wie es scheint, durch das
Ergebniß einer freiwilligen Sammlung den Verlust
des Panzerschiffes zu ersetzen bestrebt ist, uns daß
unsere Marine künftig wohl mit weiteren Intervallen
und Distanzen fahren, sowie, wenn angängig,
vielleicht vor Antritt der eigentlichen Uebungsfahrten
etwas länger manövriren wird. Der Schwimmunterricht

ist übrigens schon lange Zeit bei
derselben obligatorisch.

Die neuesten statistischen Erhebungen haben
ergeben, daß man inConsequenz der K aiserlichen

Ordre über die Creirung der
Feldwebel - Lieu tenants stel len für den

Fall einer Mobilmachung über 4 bis 6000 Feld-
webellientenants wird verfügen können. Eine
Vertheilung derselben auf die Ersatz- und Besatzungstruppen

wird in der Art stattfinden, daß jede

Ersatz-Compagnie zwei Fcldwebellieutcnants erhält
nnd der Nest auf die Garnisonbataillone und event,

auf dieLandsturmformationen vertheilt wird. Jedenfalls

wird die nöthige Anzahl Offiziere durch diese

sehr geeignete Maßregel gedeckt werden.

Jn der Krupp'schen G uß st ah lfab rik ist
man gegenwärtig mit der Anfertigung neuer
Riesengeschütze beschäftigt, deren Größenverhältnisse in der

That staunencrregend sind. Das Nohr des

Geschützes hat eine Seelenweite von 35'/, Cm. und
ist 10 Meter lang. Das Geschoß wiegt 11 Centner

und erfordert eine Pulverladung von l20 Kilogr.
oder 2 Ctr. 40 Pfo. Pulver; außerdem enthält
noch die zugehörige Granate 30 Pfd. Pulver. Eines
dieser Niesengeschütze war schon auf dcr Weltausstellung

in Philadelphia und ist als Geschenk nach

der Türkei gesandt worden; ein zweites hat Nußland

als Geschenk erhalten, und das dritte, welches

jetzt in Arbeit ist, erhält Norwegen auf Bestellung.
Jn nächster Zeit wird mit dem letzteren ein großes
Probeschießen aus dem Krupp'schen Schießstande
bei Neppen abgehalten werden. Noch größere
Geschütze von 45 und 46 «m. Rohrweite sind noch in
Construction begriffen, können aber nicht eher in
Arbeit genommen werden, als bis verschiedene Werkstätten

erweitert sind.
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©efiern ift baâ feit bem ïobe beS gclbmarfajaÏÏS

©rafen Sßrangel erlebigte „Ob er commanbo
in ben ÜJcarfen" («Brooinj «Branbenburg mit
«Berlin) oon Steuern mit ber "Berfon beS -Somuian«

bmrS bes ®atbe«(Sorpë, «Btiujett Sluguft oon Söürt«

temberg, oorläupg „mit ber gùbruug ber ©efdjäfte
beauftragt", befetjt roorben. SDaëfelbe bebeutet eine

(Soncentration ber militärifdjen ©treitfräfte beê

@arbe=(5orpë unb bcê 2. Slrmee«(Sorps in einer

£>anb betjufê eoentuetl notbroenbig roerbeuber ßoope«
ration. SDie ©teile oerbanft bem ^aljre 1848 itjre
(Sriftenj. (SS »erlautete juerft, fie roetbe ganj ein«

geben, ibre «Jîeiibefe^un^ ift ein ©tjmptom unferer
beroegten ^eitläufte. Sy.

2>a§ §eert»efen auf ber tarifer 2Beüau§s

fteanufi im Saljrc 1878.
SSon 3. ». ©crlba.

¦Sinleitung.
©eit ber letzten grofeen SBeltausfiellimg, über

roelaje roir in 33ejug anf baë §eetroefen an gleidjer
©teile bem Sefer berichteten, finb erft ö^ialjre »er«

ftoffen, unb roeld)' bebeutenbe S3eränberuiigen tjaben
fidj feitbem roieberum auf biefen ©ebieten ooll«

jogeu! (Srinnem roir nur an bie UdjatiuS=Äanonen
in Oefterreid), an bie in jeber «Sejiebung atä Offen»
fio« roie iDefenfio «SBaffe oerooüfotnmneten S£orpe=

bo'S, an bie in Ijôajfter «Botlfoimnenljeit bafteljenben
£>aubfeuerrcaffen man follte faft niajt glauben,
bafi bie Stationen einanber niajt mebr trauten,
roenn man ftebt, mit roeldj' liberaler ©aftliajfrit bie

grofee franjöfifdje Nation, bie jum friebüdjen SBett»

fampfe in 33ejug auf Äunft, SBiffenfttjaft unb ^ttbu«
ftrie auf bem ïïfarëfelbe oetfammelten «Sölfer ber
(Srbe empfängt unb roie lettere frieblidj uub fjaxm*
loa, einer neben bem anbern b,ergetjen, feien eS

ätuffen, Surfen ober -Snglänber.
Slber roaljt- ift eë boaj, unb roir feljen, bafe bie

auf bem sDiarêfelbe um ben ©iegeëpreiS ftreitenbe
internationale Äunft, SBtffenfdjaft unb 3n*°u^"€
alle jur^eit oerfügbaren'ÜRittel aufgeboten baben,

unt bie «Bernidjtung ber Stationen unter einanber
immer roirfungaooller uub erfolgreicher ju geftal«
ten. »«Prüfet Sltleä unb betjaltet bas 33efte" beifet

eS biet! SBer nid)t mitmadjt, unb fidj nidjt euer«

gifaj feiner $aut ju roebrtn fudjt, roirb unfetjlbar
in bem allgemeinen «Bölferringen evbrüdft roerben,

Seifpiele auS ber allerneueften ©efajiajte liegen natje.

«Begeben roir unS aber niajt auf polttifdjen 23oöen,

fonbern bleiben roir oielmebr auf beai «Boben ber

Stbatfadje unb fnajen roir unferen Sefern — roeidje

jroeifetSofjne jablreidj bie «Barifer SluSftelluug be«

fuajen roerben — betjülfttdj ju fein, an ber §anb
biefeä, möglidjft furj, aber faajlidj getjattenen 33e=

ridjtes baë in Siejug auf baë .Çeerroefen jur Sin«

fetauung ©ebraajte unb Äunft, SBiffenfdjaft unb

^nbufttie Umfaffenbe anjufeb.en, refpectioe ju ftu«

biren. — SDie Slrt unb SBeife biefer «Befiajtigttng
ober ©tubiumS roirb je nadj ber Snbioibualität
ober bem bürgerlidjen 33erufe unferer militärifdjen
Sefer eine feljr oerfajiebene fein, aber mandje unter

iljnen roerben geroife gtüdjte einbeimfeu, bie iljnen
ofjne bie Sluêfteûuug »ielleid)t nur nadj langroie«
rigen, fcftfpieligen unb angeftr<*ngten «Bemübungen,
©tubien uttb «Berfuajen ju Stbeil geroorben roaren,
unb bie fie nun ju Stut) unb grommen ber oater«
länbifajen militärifdjen (Sinriajtungen oerroenben
unb oerroertben föunen.

SDie grofeen europäifdjen ïïràlitar=©taaten haben

fiaj freilid) aller fogenannten offijiellen Militär«
SluSftellungen lângft enttjalten, finb fie bodj ju be-

forgt, bafe ihnen bie eine ober anbere „eigenttjüm«
liaje, unb baber ängfitidj geljeim gehaltene SSot«

ferjntng" abgefeben roerben fönne. SDafür läfet eê

bie Snbuftrie an reidjbaltigen nnb inftruetioen SluS«

ftetlungen in 33ejug auf ben Ärieg nidjt fehlen,
benn befannterroeife emäljrt ber Ärieg aud) fei«

nen Wann. %m Äriege geben SSermögen oerloren,
aber noaj gröfeere roerben gemadjt; bie 23erootjner

«Karfeillee jur ^eit beê Ärimm=ÄriegeS roiffen ein
Sieb baoon ju fingen, unb 9Jcalta rourbe bei einem

eoentuetten ruffifaj«engltfajen Ätiege aud) nidjt arm
roerben.

SBenn man burdj bie SluSftellung geljt unb bie

(Sdjantitlonê oon allen möglidjen, jum mobernen

Äriege erforberlidjen ©egenftänben unb Material
oerfûtjrcrifcb baliegen fteb,t, fo braudjt man fid) nidjt
mefjx ju »errounbern, bafe bie tjeuttge «IRenfdjtjeit

mit (Sifer barüber roaajt, ben Ärieg nidjt ganj ein«

fdjlafen ju laffen, fonbern fia) oon ïjeit ju „^eit
gegenfeitig einen gelinben Slberlafe ju applicirett.
Unb roäre eS anberS, fo roürbe aud) bie materielle
SBoblfaljrt eines nidjt unbeträchtlichen StbeitS ber

europäifdjen «Beoötferuug empfinblidj getroffen roer«
ben, benn getoaltige Äapitalien finb in ber ÄriegS«
Snbuftrie engagirt unb §unberttaufenbe »on Slrbei«

tern roerben »ou Ujr befdjäftigt. SDer Ärieg ift
eben oorläufig nodj ein unumgänglid) notb,roenbigeê

Uebel, roeldjeë nidjt roenig jur (SntroicMung ber

Sjnbuftrie beigetragen b.at.

Steljmen roir alfo bie SDinge, roie fie einmal »ors
liegen unb ftd) »otläufig nicbt änbem laffen, unb
fucljen roir — als «Sorbereitung in »orberljanb für
unS nod) rufjiger „Beit — bie auf ber Sluêfteflung
oorgefübrle Ätisgefunft, ÄriegSroiffenfdjaft unb

Äriegsinbuftrie offenen Slitgeä unb flareu ©tnneS

ju prüfen unb baS 33efte, Sßaffenbfte uub «Braftifajfte

b.erauSjunebmen.
S^eoor roir aber baS ïïtarëfelb betreten, motten

roir einen furjen «Befuaj bem berühmten, ganj in
ber Stäbe im 3noaliben«Çiôtel untergebradjten foge«

nannten Musée d'artillerie abflauen, benn eS roirb
unS jum ©tubium beS £>eerroefenS auf ber SluS«

fteUung gut »orbereiten.
2>a§ fKrtilleriesSDlufcutn.

Obgteidj ber Stame eine fpejiell bie SlrtiUerie

betreffenbe Sammlung anjubeuten fdjeint, fo ift
bieë bod) nidjt ber gall, oielmeljr entbält baS

3lrtilterie=2)tufeum bie reiajfte unb ooUftänbigfte
SBaffenfammlung ber SBelt, ju ©djufc unb Strufc,

auS aUer, neuer unb neuefter i^eit. 3m «Befttbül
I roirb ad oculos bemonftrirt, bafe bte 33eroobner
I ferner «Belttljetle itjre geinbe mit fjôljernen Äa«

- 213 —
Gestern ist das seit dem Tode des Fcldmarschalls

Grafen Wrangel erledigte „O b e r comm a n d o

in den Marken" (Prooinz Brandenburg mit
Berlin) von Neuem mit der Person des Comnian-
dcnrs des Garde-Corps, Prinzen August von
Württemberg, vorläufig «mit der Führung der Geschäfte

beauftragt", besetzt worden. Dasselbe bedeutet eine

Concentration der militärischen Streitkräfte des

Garde-Corps und des 2. Armee-Corps in einer

Hand behufs eventuell nothwendig werdender
Cooperation. Die Stelle verdankt dem Jahre 1848 ihre
Existenz. Es verlautete zuerst, sie werde ganz
eingehen, ihre Neubesetzung ist ein Symptom unserer
bewegten Zeitläufte. 8z?.

Das Heerwesen auf der Pariser Weltaus-
stellnng im Jahre 1878.

Von I. v. Scriba.

Einleitung.
Seit der letzten großen Weltausstellung, über

welche wir in Bezug auf das Heerwesen an gleicher
Stelle dem Leser berichteten, sind erst 5 Jahre
verflossen, und welch' bedeutende Veränderungen haben
sich seitdem wiederum auf diesen Gebieten

vollzogen! Erinnern wir nur an die Uchatins-Kanonen
in Oesterreich, an die in jeder Beziehung als Offensiv-

wie Defenfiv-Wafse vervollkommneten Torpedo's,

an die in höchster Vollkommenheit dastehenden

Handfeuerwaffen! Man sollte fast nicht glauben,
daß die Nationen einander nicht mchr trauten,
wenn man steht, mit welch' liberaler Gastlichkeit die

großc französische Nation, die zum friedlichen
Wertkampfe in Bezug auf Kunst, Wissenschaft und Industrie

auf dem Marsselde versammelten Völker der
Erde empfängt und wie letztere friedlich und harmlos,

einer neben dem andern hergehen, seien es

Russen, Türken oder Engländer.
Aber wahr ist es doch, und wir sehen, daß die

anf dem Marsfelde um den Siegespreis streitende

internationale Kunst, Wissenschaft und Industrie
alle zur Zeit verfügbaren Mittel aufgeboten haben,

um die Vernichtung der Nationen unter einander
immer wirkungsvoller und erfolgreicher zu gestalten.

.Prüfet Alles und behaltet das Beste" heißt
es hier! Wer nicht mitmacht, nnd stch nicht energisch

seiner Haut zu wehrcn sucht, wird unfehlbar
in dem allgemeinen Völkerringen erdrückt werden,
Beispiele ans der allerneuesten Geschichte liegen nahe.

Begeben wir uns aber nicht ans politischen Boden,
sondern bleiben wir vielmehr auf dem Bodeu der

Thatfache und suchen wir unseren Lesern — welche

zweifelsohne zahlreich die Pariser Ausstellung
besuchen werdcn — behülflich zu sein, an der Hand
dieses, möglichst kurz, aber sachlich gehaltenen
Berichtes das in Bezng auf das Heerwesen znr
Anschauung Gebrachte und Kunst, Wissenschast und

Industrie Umfassende anzusehen, respective zu
studiren. — Die Art und Weise diefer Besichtigung
oder Studiums wird je nach der Individualität
oder dem bürgerlichen Berufe unserer militärischen
Leser eine fehr verschiedene sein, aber manche unter

ihnen werden gewiß Früchte einheimsen, die ihnen
ohne die Ausstellung vielleicht nur nach langwierigen,

kostspieligen und angestrcngten Bemühungen,
Studien und Versuchen zn Thcil geworden wären,
nnd die sie nun zu Nutz und Frommen der
vaterländischen militärischen Einrichtungen verwenden
nnd verwerthen können.

Die großen europäischen Militär-Staaten haben
sich freilich aller fogenannten offiziellen Militär-
Ausstellungen längst enthalten, sind sie doch zu
besorgt, daß ihnen die eine oder andere „eigenthümliche,

und daher ängstlich geheim gehaltene
Vorkehrung" abgesehen werden könne. Dafür läßt es

die Industrie an reichhaltigen nnd mstructiven
Ausstellungen in Bezng auf den Krieg nicht fehlen,
denn bekanntermeife ernährt der Krieg auch

seinen Mann. Im Kriege gehen Vermögen verloren,
aber noch größere werden gemacht; die Bewohner
Marseilles zur Zeit des Krimm-Krieges wissen ein
Lied davon zu singen, und Malta würde bei einem

eventuellen russisch-englischen Kriege auch nicht arm
werden.

Wenn man durch die Ausstellung geht und die

Echantillons von allen möglichen, zum modernen

Kriege erforderlichen Gegenständen und Material
verführerisch daliegen sieht, so braucht man sich nicht
mehr zu verwundern, daß die heutige Menschheit
mit Eifer darüber wacht, den Krieg nicht ganz
einschlafen zn lassen, sondern sich von Zeit zu Zeit
gegenseitig einen gelinden Aderlaß zu oppliciren.
Und wäre es anders, so würde auch die materielle
Wohlfahrt eines nicht unbeträchtlichen Theils dcr
europäischen Bevölkerung empfindlich getroffen werden,

denn gewaltige Kapitalien sind in der Kriegs-
Jndustrie engagirt und Hunderttausende von Arbeitern

werden von ihr beschäftigt. Der Krieg ist

eben vorläufig noch ein unumgänglich nothwendiges
Nebel, welches nicht wenig zur Entwickelung der

Industrie beigetragen hat.

Nehmen wir also die Dinge, wie sie einmal
vorliegen nnd sich vorläufig nicht ändern lassen, und
suchen mir — als Vorbereitung in vorderhand für
uns noch rnhiger Zcit — die auf der Ausstellung
vorgeführte Kriegskunst, Kriegsmissenschaft und

Kriegsindustrie offenen Anges und klaren Sinnes
zu prüfen nnd das Beste, Passendste und Praktischste

herauszunehmen.
Bevor wir aber das Marsfeld betreten, wollen

wir einen kurzen Besuch dem berühmten, ganz in
der Nähe im Jnvalioen-HStel untergebrachten
sogenannten Uus66 à'artilierie abstatten, denn es wird
uns zum Studium des Heerwesens auf der

Ausstellung gut vorbereiten.
Das Artillerie-Museum.

Obgleich der Name eine speziell die Artillerie
betreffende Sammlung anzudeuten scheint, so ist

dies doch nicht der Fall, vielmehr enthält das

Artillcrie-Museum die reichste und vollständigste

Waffensammlung der Welt, zu Schutz und Trutz,
aus alier, neuer und neuester Zeit. Im Vestibül
wird sä oOuIos demonstrirt, daß die Bewohner
serner Welttheile ihre Feinde mit hölzernen Ka-
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